Anfangsriten einer PGR-Sitzung

„Die verschiedenen Elemente der Eröffnung des Gottesdienstes sind dafür da, dass die Feiern​den auf Betriebstemperatur kommen.“ Dieser Satz kommt mir in den Sinn, wenn ich an den Be​ginn einer Pfarrgemeinderatssitzung denke. Mit dem Verweis auf die Elemente, mit denen dieses „auf Betriebstemperatur kommen“ im Gottesdienst geschieht, möchte ich ein paar Beispiele nennen, wie solches „auf Betriebstemperatur kommen“ in der Pfarrgemeinderatssitzung gelingt.
Wir kommen zusammen und nehmen Platz

Der zum Teil lange Weg zum Gottesdienst wurde in früherer Zeit als geistliche Vorbereitungszeit verstanden. Nicht selten wurde auf dem Weg gebetet. Über eine zeitige inhaltliche Vorbereitung hinaus könnte der Weg zur Sitzung auch mit einem Gebet für die Mitglieder und die Beratungen gestaltet sein.

Vorbereitete Kirchenräume und Versammlungsräume heißen willkommen. Im Sitzungsraum sind die Stühle so angeordnet, dass das Gespräch miteinander gut möglich ist. Über bereitstehende Getränke hinaus schmücken eine Kerze und eine Blume in der Mitte den Raum und weisen zugleich dezent darauf hin, dass es sich bei der Sitzung des Pfarrgemeinderates nicht um eine lapidare Zusammenkunft handelt.

Die gegenseitige Begrüßung, die beim Gottesdienst meist zu kurz kommt, gibt es bei unseren Zusammenkünften grundsätzlich. Vielleicht könnten sich alle aber vornehmen, nicht nur in bekannten häufig wie geschlossen wirkenden Zirkeln zusammenzustehen, sondern einen Blick für die zu haben, die nicht eingebunden sind – damit alle gut ankommen.

In manchen Dorfkirchen haben die Gottesdienstbesucher einen fest angestammten Platz. In vielen unserer Sitzungen ist das genauso. Halten wir inne, bevor wir Platz nehmen: Neben wem habe ich noch nie gesessen? Wer könnte sich freuen, wenn sich bewusst jemand dazu setzt? Nebenbei bemerkt: Eine sich stets verändernde Sitzordnung reduziert die Nebengespräche und trägt auf Dauer zu einer offeneren Atmosphäre bei.

Die Leitung eröffnet

Pünktlich beginnt die Sitzung. Wie bei der Messfeier steht am Beginn ein freundliches Wort der Begrüßung; es führt die persönlichen Begrüßungen weiter. So kommen alle beieinander an. Mit ein paar Worten könnte die Leitung den Mitgliedern helfen, den Brückenschlag zwischen den vielfältigen Anliegen des Tages und der nun beginnenden gemeinsamen Beratung zu bekommen. Dabei gilt wie beim Gottesdienst: Das soll weder geschäftsmäßig noch im Stil und der Länge einer ersten Predigt geschehen.

Christus begrüßen – sich bei Gott festmachen 

Im Gottesdienst kommt dann ein zweiter Aspekt des Ankommens in den Blick. Nach der zugegeben meist verhaltenen Begrüßung der Nachbarn in der Kirchenbank begrüßen alle Christus in ihrer Mitte im Ruf des „Herr, erbarme dich“. Durch Gebet und den weiteren Verlauf des Gottesdienstes machen sich alle durch Christus bei Gott, dem Vater, fest. Der geistliche Impuls will den PGR-Mitgliedern helfen, sich an die Zusage zu erinnern, dass ER auch der Zusammenkunft des Pfarrgemeinderates seine Nähe versprochen hat. Zugleich eröffnet der geistliche Impuls den Mitgliedern des Pfarrgemeinderates die Möglichkeit, sich nicht primär bei den eigenen Ansichten, den Ansichten der Pastors oder anderer Personen festmachen. Er will dafür Raum geben, dass sich die versammelten gewählten Christen der Gemeinde aktuell in Gott festmachen. Unsere geistlichen Worte sind meines Erachtens daraufhin zu überprüfen, ob sie das wirklich leisten. Sicherlich gibt es dafür nicht die eine Form. Aber ein kurzes geistliches Gespräch hat in meinen Augen deutliche Vorzüge gegenüber manchem „guten Text“, den jemand gefunden hat, oder einer Quasi-Predigt eines PGR-Mitgliedes. Vielleicht sollte sich der Pfarrgemeinderat gelegentlich über die Frage austauschen: Hilft der geistliche Einstieg mir und den anderen dabei, der Zusage der Nähe zu vertrauen und sich im Hinblick auf die folgenden Beratungsprozesse bei Gott festzumachen. Falls die Antwort vieler Nein lautet, sollte man nach anderen Formen suchen, die wirklich einlösen, was der Tagesordnungspunkt ansagt: einen Impuls zu vor Gott verantworteter Beratung zu geben. 
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Unterstützt durch das Protokoll kann an Vergangenes angeknüpft werden und die Beratung der Pastoral neu in Angriff genommen werden, denn wir wissen: „Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind...“.
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